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Das Ergebnis über das Amt des Bı-Zwischenbilanz des Ilutherisch- schofs VO  - Rom wurde fundamentiertkatholischen Dialogs ber den Primat durch ıne gemeinsame Buchveröftent-

des Papstes in den USA lıchung ber „DPetrus 1mM Neuen Testa-
ment“, Ühnlich dem bekannten Pe-
trusbuch VO  e} Oskar Caullmann. ıne
Unterkommission VO  — Theologen War

Dıie 26 Mitglieder umfassende „Na- Theologen der beteiligten (Gemeınn- ZUL Erarbeitung dieses Buches beauf-
t10N ale Lutherisch-Katholische Dıia- schaften. Dıie Lutheraner stammen Aaus worden. Unter der yemeiınsamen
log-Gruppe“, die 1mM Auftrag des den dreı größten lutherischen Kirchen Leitung VO  $ Raymond Brown, dem
National-Komitees des Lutherischen der USA (Amerıcan Lutheran Church, einzıgen amerıikanischen Mitgliıed der
Weltbundes“ un des „Komitees für Lutheran Church in Amerıca, Luthe- Päpstlichen Bibel-Kommission, un:
ökumenische un: zwischenreligiöse 14an Church-Missouri Synod). John CUMANN VO Lutherischen

Theologischen Seminar ın Philadelphia,Angelegenheiten der Katholischen Bı-
schofskonterenz der seit 1965 ank verständnisvoller lutherischer studierte die Gruppe das Verständnis
arbeıtet, veröftentlichte Marz Konzilsbeobachter, darunter Prof des Neuen Testaments VO  3 Apostel

Petrus. In dem Aaus dieser Arbeit ent-1974 1n Washington ıne Erklärung Lindbeck (Yale, New aven/Conn.
über „die petrinısche Funktion“ des un gesprächsbereiter katholischer standenen Buch un der gemeinsamen
Bischofs VO  e Rom dem Titel Erklärung gehen die beteiligten Theo-Theologen, Ü Tavard, Burg-
„Miınıstry and the Church Universal: hardt SJ (Woodstock), Diekmann logen über die VO  } Cullmann aufge-
Differing Attitudes Toward Papal OSB, un Dalles 5J. wıdmete sıch zeigten Grenzen hinaus. Sıe betonen
Primacy“. Obwohl der erreichte Kon- die ruppe be1 bısher insgesamt 18 ZWAaTrT, dafß VO ıcht VOTSCSC-
sens L1LLUTr sehr begrenzt Ist, wırd Treften einem systematisch angelegten hen sel, ein einıgendes Amt für die un1-
SCn der Tatsache, dafß der bisher versale Kırche einem einz1igen Men-Dialog. Den Vorsıtz ührten Weihbı-
weitestgehende überhaupt 1St, VO chof Maurphy (Baltımore) und schen anzuvertrauen, respektieren IS
Natıional Catholic News Servıce (28 Empiıe. Zuerst wurde Einıgung erzielt die geschichtliche Entwicklung der
und 7/4) Da als „eIn histor1- Alten ırche ZUur Vorrangstellung desüber das Nıcaenum un: die Taute Da-
sches Dokument“ bezeichnet. Außer nach tolgte der Konsens über die Eu- Bischots VO  e Rom als ıne realıstische
dem 5000-Worte-Statement, dessen Führung des Heıliıgen Geistes.charıstie als Opfermahl und schliefßlich
Endfassung 1m Februar 1n Baltimore (im Grundsatz) über das Amt 1971
verabschiedet wurde, veröffentlichten begann die Kommissıon das Gesprächdıe Lutheraner un: Katholiken über den Prımat des Papstes. Sıe Ying Symbol der Einheit der
rennte Stellungnahmen, die noch e1IN- also ungefähr denselben Weg Ww1e die rıstenmal INM! nıcht wenıger als 7000
VWorte umtassen. Theologenkommission der Anglıcan

Communıion MIt ıhren katholischen Damıt wıird noch nıcht das Papsttum
Partnern, NUur kam S$1e schneller 4A15 anerkannt, „WwI1e Jetzt existiert“.
Ziel (GGemessen der Schwierigkeit TIrotz begreiflichen Beharrens der ka-

pragmatisches Papier der aterıe un: wI1e der Bericht tholischen Partner auf dem göttli-vermerkt angesichts ENTISCZCENZE- chen Recht“ des Prımats machen diemit erstaunlichem rgebnis etzter Interessen „lıberaler“ katholi- Lutheraner den Vorbehalt, daß die
scher Theologen, die sıch für einen Ab- Jurisdiktion des Papstes 1n der N-Zur Vorgeschichte dieser Dialog-Arbeıit bau des Papsttums einsetzten, 1St daserklärte Paul mbpıe, der zustan- wärtigen Form für sıie unannehmbar

dige lutherische Vorsitzende der Ergebnis wirklıch ıne kleine Sen- sel. Sıe wünschen eıne „pastorale Eın-
Ssat10n.Gruppe, selbst habe den ursprung- eıit ohne Jurisdiktion. Volle re1-

lıchen Vorschlag für eın solches (Ge- heit für das Evangelium se1 unerläß-
sprächsforum gemacht, nachdem Offiziell bindet der Text 1Ur die — lıch Auch die katholischen Theologen
der Überzeugung gelangt se1, das terzeichneten Theologen un nıcht die halten die unbeschränkte Jurisdiktion
Zweite Vatikanum habe NECUE ökume- VO  e iıhnen Kirchen Doch ohne Zustimmung der Lutheraner tür

da die Theologen kırchenoffiziell dasnısche Möglichkeiten eröftnet. Empıe nıcht möglıch. Um Aaus der Sackgasse
War VO  e} 1948 bis 19/2 Generalsekre- Mandat erhalten haben, das 7zwischen- herauszufinden, wurden verschiedene
tar des National-Komitees des luthe- kirchliche Gespräch ZUr Klärung VO!  - Modelle einer jurisdiktionellen Einheit
rischen Weltbundes. Sein damaliger Lehrfragen führen un! iıhre Arbeit diskutiert, arunter die Patriarchats-
Vorschlag wurde bald 1n die 'Tat bisher eindeutig VO  _ den betroffenen verfassung der Ostkirchen oder
SCSETZEL. WAar wechselte die Zusam- Kirchen unterstutzt wurde, kommt „Konkordate“, Ww1Ie S1e der apst mMi1t
MENSETZUNG der ruppe verschiedent- dem Dokument doch iıne größere Be- europäischen Staaten geschlossen hat
lıch, doch umtaßt s1e heute Je zehn deutung un eın größeres Gewicht Auch denkt INan treiwillige Selbst-
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beschränkungen seıtens des Papstes. daraut ankomme, ernsthaft nach einer }eınes Dialogs
Schließlich aber tand INan, daß alle „NECUCH Einstellung“ ZUuU Papsttum
bestehenden Modelle doch sehr unan- un‘' Vorschlägen tür seine Erneuerung Während offizielle Stellungnahmen

suchen. Dıe Lutheraner 1n derSCMESSCH seı1en, daß ohl bis ZUfFr der Kirchenführungen den Aus-
Wiedervereinigung der Kirchen noch Dialog-Gruppe erkannten d daß AsCchH un!: Vorschlägen des Dokumen-
eın Janger Weg zurückzulegen ISt. „schlechter Päpste“” das apst- tes noch ausstehen, fand die Erklärung
Wenn dennoch 1 Zusammenhang mı1t u  3 historisch ine posıtıve Rolle SCc- 1ın der Presse eın sehr Echo Die
diesem Dokument VO  - eiınem „wahren spielt habe als Zentrum der Einheit un Zeitschrift der amerıkanıschen Jesuıten,
Durchbruch“ gesprochen wurde, in schwierigen Aufgaben w1e dem „Amerıca“ (16 7/4), meınte, w1e
ohl deshalb, weiıl mMa  - sıch auf eine Kampf tür ıne Unabhängigkeit der viele Klischees werde auch das Wort

Kiırche VO Staat Als Schwierigkeitfür die Okumene wichtige Definition Dialog oft miıßbraucht un:! ıne echte
der „petrinischen Funktion“ ein1gen sehen die Lutheraner A da{ß S1e bei Dialog-Erfahrung se1l außerst selten.
konnte, der zufolge der apst als der Verbreitung des Dokumentes un: Um bemerkenswerter se1l die SC-
Symbol der Einheit der Christen un: der eingehenden Diskussion seınes In- meiınsame Erklärung. Dıie „New ork
deren unıversellen 1SS10N verstanden haltes ıcht ber ahnlich gute Kommu- Tımes“ (6 74) wıdmete der Erklä-
werden annn So heißt ın der Er- nıkationsmöglichkeiten verfügen w1e Tung einen Leitartikel, der eine einzige
klärung ü — se1i der Wıille Christi, die Katholiken. Sicherlich dürfte eıne Lobeshymne auf die Arbeıt der Dialog-

Fülle VO Vorurteilen beseitigen se1n, ruppe darstellt. Der gute Wıille un:daß ıcht NUur 1ne geist1ge, sondern
1ne 1n der Welt manıftfestierte Einheit ehe auch NUr der hier gefundene be- die geduldige harte Arbeit der Theo-
gebe. Die Verantwortung für die För- dingte Konsens Eıngang 1n breite Kır- logen könnten „als Modell für die

chenkreise findet. Die Promotoren des säkulare menschliche Gesellschaft die-derung dieser Einheit könnte „einem
einzelnen Amtsträger AaNvertraut WeI- Unterfangens sind deshalb NCN, dıe nach mehreren ausend Jahren

bemüht, ımmer wıeder darauf hınzu- der Zivilisation noch immer nachden „Miıt vorsichtigen Worten
der „Christian Scıence onıtor“ weısen, da{fß eın reformiertes Papsttum einer echten menschlichen Gemeinschaft

März 1974 wird dieser Gedan- als Symbol un Zentrum der christli- sucht“ Auch die Retorm des apst-
kengang 1mM Dokument fortgesetzt: chen Einheit keineswegs dem Geist Lums se1it dem Zweıten Vatikanum
„Der Bischof VO  - Rom, VO  $ dem die Luthers Gewalt AaNtfut. Der katholi- wiıird VO  e} der Zeıtung unterstrichen,
römischen Katholiken ylauben, se1 sche Kommentar dem Statement verbunden mMit der ZU) Ausdruck SC-
durch den Wıillen Christi MIt dieser schlägt VOILIL, daß eın „besonderer 2a2nNnO- brachten Hoffnung, da{fß eine tort-

nıscher Status“ für die Lutheraner ent-Verantwortung betraut, un: der die- Erneuerung helfen könnte, die
SCcs Amt 1in Formen ausgeübt hat, die wickelt wiırd, der es ıhnen erlaubt, in ökumenischen Barrıeren der papst-
sıch über die Jahrhunderte 1n bedeu- Gemeinschaft mıiıt Rom se1n, hne lıchen Untfehlbarkeit beseitigen.
tungsvoller VWeıse geändert haben, alle Rechtsansprüche akzeptieren Mıt dieser ematık wırd sıch die
ann 1n der Zukunft 1n einer Weıse mussen, die mıiıt dem päpstlichen Amt lutherisch-katholische Dialog-Gruppe

1n der römisch-katholischen Kıiırcheamtıeren, die besser den unıversalen übriıgens auf den nächsten Sıtzungen
un: regionalen Bedürfnissen der Kiırche verbunden sind. beschäftigen.
ın den komplexen Verhältnissen dieser
eıt entspricht.“

Libanesische rısten und arabische
Die Lutheraner werden besonders
gesprochen mM1t der Frage, ob S1E „nıcht Doliitik
1Ur die Legitimität des päpstlichen
Amtes im Diıenste der römisch-katho- Die Besuche des liıbanesischen Parte1i- gesucht hatte un auf deren Söhe-
lischen Gemeinschaft anerkennen OoOnNnN- führers Pıerre Gemayel Il Dschu- punkt die Beseitigung des „anachron1-
ten, sondern auch die Möglichkeit un stischen“ Religionsproporzes 1in dermaıil) 1m September 1973 1ın Damaskus
Erwünschtheit des päpstlichen Amtes un ım Februar 1974 1n Kaıro haben Politik gefordert worden Wal, scheint

erneut dem Evangelıum un aufs NEeUEC geze1gt, wievıel Wand- NUu  3 in ıhren schlımmsten Gefahren-
mMOomen überwunden. Wıe schon be]der christlichen Freiheit verpflichtet Jungsfähigkeit in dem schon oft LOL-

1n einer größeren Gemeinschaft, die die „Klerikalismus“ des SC- der großen Krise tür das Selbstver-
lutherischen Kirchen einschließen ständnıs un die Selbständigkeit desmischt-relig1ösen Libanon inmıtten der
würde“. Hıer werden die wichtigsten arabisch-islamischen Umwvwelt steckt. Libanon 58—19 hat auch diesmal
Ansatzpunkte für die zukünftigen Seine Träger un gerade Gemayels die katholisch-maronitische Volks-
Diskuss:ionen dieser Vorschläge — 1936 gegründete „Falangen“ (arabisch: Führung ihres Patrıar-
chen se1in. In der gEeIrENNTLEN Erklärung Al-kataib al-lubnanıa). Dıie NeuUuUe chen Paul Pıerre Meuschi den entschei-
der Lutheraner wırd denn auch darauf Krise, die den Libanon 1969 —1973 denden Beıtrag Klärung und Sta-
hingewiesen, dafß 6S 1U  —3 iın erster Linie auf den verschiedensten Gebieten eiım- bilisıerung geleistet. War CS damals


